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Pep, Lemmy oder Patras? 
TLLLR hilft bei der Wahl der passenden Sorte 
 
Zum Beginn des Herbstes sind in Thüringen bereits die Vorbereitungen für 
die nächste Ernte in vollem Gange. Nachdem Winterraps und Wintergerste 
gedrillt sind, läuft gerade die Aussaat von Winterweizen, die weitestgehend 
bis Mitte Oktober abgeschlossen wird.  
 
Für die Bestellung der Flächen – immerhin über 200.000 Hektar -  müssen 
sich die Thüringer Betriebe zwischen derzeit 159 Winterweizensorten ver-
schiedener Anbieter entscheiden. Hinzu kommen noch weitere Züchtungen, 
die in einem anderen EU-Staat zugelassen und so auch hierzulande ver-
triebsfähig sind.  
 
Schon auf den ersten Blick unterscheiden sich einige Sorten deutlich, z. B. in 
der Form ihrer Ähren, die sich meist ohne, aber auch mal mit Grannen prä-
sentieren oder in der Wuchshöhe. Maßgeblich für die Wahl der Landwirte 
sind beim Weizen die inneren Werte, halt das, was die Sorte so mitbringt. 
Dazu zählen neben der Ertragsfähigkeit auch die Qualitätseigenschaften, 
wie z. B. der Proteingehalt. Die Schwierigkeit für die Betriebe besteht darin, 
die für ihre Region und die Produktionsziele zutreffende Sorte auszuwählen. 
Denn nicht jede in Deutschland oder in der EU gezüchtete Sorte passt auf 
den jeweiligen Standort in Thüringen und keine Sorte kann alle Eigenschaf-
ten im Optimum vereinen. 
Unterstützung erhalten die Betriebe vom Thüringer Landesamt für Landwirt-
schaft und Ländlichen Raum (TLLLR). Hier werden jährlich ca. 30 praxisbe-
währte Sorten und neue, aussichtsreiche Züchtungen in den Landessorten-
versuchen auf fünf verschiedenen landesweit verteilten Standorten getestet. 
Ergänzt werden die Thüringer Ergebnisse noch mit den Daten aus den 
Nachbarbundesländern, die gleiche Boden- und Klimaverhältnisse haben. 
 
Die Landwirte können die Ergebnisse der unabhängigen Versuche auf Feld-
tagen, im Internet oder in verschiedenen Printerzeugnissen nachvollziehen 
und so fachlich fundiert ihre Entscheidung für eine hoffentlich erfolgreiche 
nächste Ernte treffen. 
 
Hintergrund: 
Winterweizen besitzt unter den Ackerkulturen in Thüringen die größte An-
baubedeutung und steht auf mehr als jedem dritten Hektar. Gründe dafür 
sind die guten Standortbedingungen und produktionstechnischen Vorausset-
zungen sowie die ökonomische Konkurrenzfähigkeit gegenüber vielen ande-
ren Kulturarten, die aus Ertragsleistungen und Erlösmöglichkeiten resultie-
ren. 
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In Deutschland werden die Winterweizensorten in vier Qualitätsgruppen un-
terteilt. Den Anbau in Thüringen dominieren Sorten der Qualitätsgruppen A 
(Qualitätsweizen) und E (Eliteweizen), mit denen sich besonders hochwer-
tige Mehle erzeugen lassen. Sie nehmen einen Anteil von über 90 % an der 
Winterweizenfläche ein. Weiterhin unterscheiden sich die Sorten in der Win-
terfestigkeit, der Standfestigkeit, dem Reifeverhalten, der Widerstandsfähig-
keit gegenüber einer ganzen Reihe von Blatt- und Ährenkrankheiten und 
weiteren Merkmalen. 
Anhand der Ergebnisse der Landessortenversuche, in denen diese Merk-
male untersucht werden, erfolgen eine Beurteilung der regionalen Anbaueig-
nung und die Darstellung der Stärken und Schwächen der einzelnen Sorten. 
Die werden vom TLLLR in verschiedener Form präsentiert, so z. B. digital, in 
Druckerzeugnissen, in Vorträgen oder auf Feldtagen der Versuchsstationen. 
So stehen umfangreiche Informationen zur Verfügung, die eine gezielte Aus-
wahl der Sorten ermöglicht, die den Vorstellungen der Betriebe entsprechen. 
 
Zur Aussaat kommen übrigens je nach Sorte und Standortbedingungen 
meist zwischen 280 und 350 Weizenkörner pro m² (ca. 150 bis 180 kg je 
Hektar), aus denen im kommenden Jahr über 550 Ähren/m² hervorgehen 
sollten. 
Die Aussaat erfolgt bis in die zweite Oktoberdekade hinein, nur nach Kultu-
ren wie Mais und Zuckerrüben, die selbst erst spät geerntet werden, kommt 
das Saatgut auch noch Ende Oktober und im November in den Boden. 

https://www.thueringen.de/th9/tlllr/wir/publikationen/voe/sortenratgeber/index.aspx
https://www.thueringen.de/th9/tlllr/wir/service/veranstaltungen/virFT/index.aspx

